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Der Brieger 
——— — 


No. 47. 


Brieg, den 22. November 18 16. 


Bürger freund, 
emen 3 eit ſch ft Aa 


Der Savopard und ſein Affe. 


Ein Savohatd und ſein Harlekin, 
Ein Affe, reiſten im deutſchen Reiche 


Mit hoͤlzernen Puppen her und hin, 


Und wußten durch tauſend Narrenſtreiche 
Das Geld aus der Staͤdter Beutel zu zieh'n. 
Einſt, als nach Doktor Fauſtus Verzweifeln 
Und tragiſcher Fahrt zu allen Teufeln 

Von enzliſchem Bier im rothen Roß 


Der Durſtige Prinzipalis genoß, 


Thaͤt alſobald ſeine Kameraden 

Der Affe zu Tauſendkuͤnſten laden. 5 
Sie ſtunden gedraͤngt und ſtaunten baß, 

Wie nach dem Purzelbaume durch's Faß 


Bajazzo nun uͤber fpigige Degen 


Den Salto mortale vollzog verwegen, 
Hocus Pocus auf ſteifem Seile trieb, 


Als polniſcher Jude hangen blieb, 
Das Exercitium preußiſch koplete, 


Und qua Marketenderinn ffandalifirte, 
„Willkommen,“ ſprach er; „die Nacht iſt da! 
Aa a 
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Nun folgt die Laterna magica.“ 2. 


Ein unberufener. Amisverweſer . 
Durchſchob er voll Emſigkeit Glaͤſer um Glase, 
Und rief; Ein Mamuthſkelett iſt hier; 

Da ſiegt Held Nelſon bei Abukir. 

Hier ſpielt auf St. Helena Bonaparte 

Mit fremden Kommiſſarien Karte. 
Seht das Erdbeben von Liſſabon, 

Den Kaiſer von China, den Abſalon, 

Seeloͤwen, die Venus, engliſche Reiter, 

Ein tuͤrkiſches Harem! — und fo ce 

Die Aefflein harten und ſtarren ſehr — 
Die Wand aa, aber die Wand iſt leer. 
Schon murren und ſchurren und knurren ſie fr. 
Ob dem Gaufelfpiel und qnaͤſtioniren: 
Will uns der Hans wurſt gar myſtiftziren? — m — 
Nun trat der Savoharde herein, 

Und lacht': O Helle dein Plaudern ein, 

Du Hohlkopf! — Fehlt es innen am Lichte, 
So fieht man nichts von der ganzen Geſchichte. 


Ihr Herren Gelahrten der neueſten Zeit, 

Die ihr von Weisheit geſchwaͤngert feid, 

und eure Syſteme nach langem Pruͤfen 

In Myftit huͤlt und Hieroglyphen! 

Vergebt, trotz eures Duͤnkels Manie, 

Der hoͤflich deutlichen Allegorie: 

Wos frommt dem Lauſchenden euer Gemunkel! 
Fehlt inneres Licht, ſo bleibt das Dunkel. 


— — n 
Nach⸗ 
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Nachrichten aus der Briegſchen Vorzeit en 
Vergleichung mit der gegenwartigen. 
Fortſetzung) 


13. i 

Auf der Bibliothek des Hiefigen Königlichen Gym⸗ 
naſiums befindet fi ein Manuſcript des Magde⸗ 
burgſchen (Magdeburgiſchen) Rechts, welches im 
Jahre 1517 von einem weit ältern Original fopirt 
iſt. Daſſelbe iſt in vieler Hinſicht, beſonders fuͤr die 
ſchlefiſche Rechtsgeſchichte hoͤchſt merkwuͤrdig, und 
es wuͤrde, wenn es dem Verfaſſer der diplomatiſchen 
' Beiträge zur Unterſuchung der Schleſiſchen Rechte 
und Geſchichte, die 1770 und die folgenden Jahre 
herausgekommen find, befanät geworden wäre, ger 
wiß einen ehrenvollen Platz in feinen Werke gefuns 
den haben. Geſtattete es der Raum und der Zweck 
dieſer Blaͤtter; fo würde ich in juriſtiſcher Hinſicht 
davon nähere Nachricht geben, und insbeſondere den 
Beweis führen, daß deſſen Satzungen ehemals in 
Brieg wirklich im Gebrauch geweſen ſind; da jedoch 
der Bürgerfreund zunächft nur der Unterhaltung ges 
widmet iſt; fo will ich mich begnügen, aus dem mit 
vorliegenden Manuſcripte — deſſen Gebrauch ich der 
beſondern Gefaͤlligkeit des Herrn Rector Schmieder 
verdanke — einige Artikel des fuͤnften Buches, wel⸗ 
ches eine Art von Städte: Polizei. Handwerks und 
Luxusordyung enthält, mitzutheilen. Ich zweifle 
nicht, daß meine Nachrichten, denjenigen, denen eis 
ne Vergleichung der Sitten, Gebraͤuche und der Den⸗ 
f Aa a 2 fung» 
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tung satt unſerer Vorfahren mit dem was jetzt ges 


ſchieht, Vergnügen und Belehrung ſchaft, nicht un⸗ 
willkommen ſeyn werden. Diejenigen, welche Anck⸗ 
doten, Raͤthſel und Charaden lieber leſen, bitte 
ich, dieſe Nachrichten ungeleſen zu laſſen. 


Capit, I. distinct. ‚I. u 


„Alle die man pfleget i in den roth czu 
kiszen (wählen ),‚dy sullen alle elich ge- 


boren seyn vnnd (und) an eren frey 
(niemandem erbunterthaͤnig) vngeschwe- 


chet eres lunmundus (unbeſcholten)setig 
(fittfam) vnnde weise, stille vnnde bey 
vyn selber vorswigenn vnn nit gerne 
truucken. vor vnkeuschenn sal man 
sich gentzlich hüten, vor wuchereren 
vnn die do vnpflichtiges kouffes pfle- 


genn sal man sich och szere hütten. 


Man sal vonmeydenn alle dy, dy vor- 


] 


\ worren (verwirrt) vnnd krygisch (zäns | 


kiſch) seynn.“ 14 


Gewiß wird jeder mit mir einverſtanden ſeyn, 
daß man mehr gute Eigenſchaften, als unſere Vor⸗ 
fahren bey einem Rathsherrn vorausſetzten, av 
heute nicht verlangen kann. 


Distinct. a. 


„Man mag och aws den hantwercken 
lewte kysenn dy do erbar unnd from 
seyn yn den Roth. Ader obberr (über) 


cv 


* 


= 
" ezwehe sal man ir uit kysenin ats ey 


me hantwerk durch daz, ( darum) 25 
Sy yre innunge icht (uicht) steriken.“ 


Zu einer Zeit, wo alle Bürger einer Stadt in Pr 
wiſſe Zuͤnfte vereinigt waren, war dies gewiß eine 
loͤbliche Vorſicht und beſeitigte die Beſorgniß, daß 
eint Zunft, die mehr als zwei ihrer Genoſſen am 
Rathstiſche gehabt haͤtte, bei Durchſetzung und Be⸗ 
förderung: ihrer Abſichten ein Uebergewicht erhalten 
konnte. — Unſre guten Alten waren doch ſo einfaͤl⸗ 
Ye Vet man gewohnlich in een me 


Pigiget 3. N 2 


„Wenne ma Toth Seer 10 "Seo — 
man ghen auf dy krone (das Nathbaus) 
ader yn dye kirche vnd mann sal dor- 
cnlu denne laden arm und zeich, do 
N gekorno roth den eyd: | 
sweren gote vnde unserem herren 
K * 7 sy denne nennenn) vnd 
arm vnd reich dy czu der stad geho- 
ren, das wir rechtt wellen meren vnd 
unrecht weren als serre (fo ſehr) wir 
‚ künnen. vnd irkennen mogen vnd ge- 
enden, und wellen des nicht Iossenn, 
durch lybe noch durch leyd noch 
durch, keynerhande schade noch scha- 
den willenn, also unsz got heiffe 2 
alle heiligen. 60 


Es geſchieht doch Nichts Neues unter der ebe 


Wer 


* 


I 
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Wer findet nicht in der gegebenen Nachricht alle die 
Formalitaͤten, die auch nach der neuen Staͤdteord⸗ 
nung bey Einführung elnes neuen Raths beobachtet 
werden ſollen ?! 1 | 
Distinct. 4 e ln 
V„Ann derselbenn stad sal der alde rot 
vnd alle dar tzum rotne gehoret swer 
renn eyd: Wir swerenn dem newen 
8 rothe gehorsam tzu seynn eto 
Wer bisber regiert hat, dem wird hernach das 
Gehorchen ſchwer! dieſe Wahrheit mag wohl unſere 
Vorfahren bewogen haben, die abgehenden Rath⸗ 
männer, die in ihre früheren bürgerlichen, Verbaͤlt⸗ 
niße zuruͤckkehrten, durch einen befondern Eid gegen 
den neuen Rath zum Gehorſam zu verpflichten. Zur 
naͤbern Verſtaͤndlichtelt des angeführten Geſetzes bes 
merke ich uͤbrigens, daß ehedem auch ſhter in Brieg 
nach Magdeburgiſcher Sitte der Nath alle Jahre 
wechſelte. In demjenigen Magdebutgſchen Willkuͤhr⸗ 
rechte, welches die Rathmanne von Breslau der 
Stadt Brieg 2 Zulaſſen des Herzog Boleslaus im 
Jahre 1327 obſchreiben ließen, heiſt es gleich zu An» 


fange. a 

5 „Do man Magdeburk besaczte do gap 
man in recht noch ir willekör (d. h. wie 

es ſich die Bürger ſelbſt wuͤn ſchten.) do wur- 
den sie cu rate, daz sie kören (erwaͤhl⸗ 

ten) Ratman zu eime iare (auf ein Jahr) 

Adi swuren und sweren noch alle jar“ 
Man gelangte aber gar bald zu der Ueberzeugung, 
vaß das oͤfftere Wechſeln der obelgkeitlichen Perfor 
N e Man 
f 


ar 
\ Fi 
nen zu Nichts Gutem führe, daher bewirkte die Stadt 
Brieg bereits im Jahre 1345 vom Herzog Boles⸗ 
laus ein Privilegium darüber, „daß das Amt der 
Rathmanne nicht fol geändert werden.“ Seit jener 
Zeit, und bis zur Einführung der neuen Staͤdteord⸗ 
nung, blieb ein gewählter Rathmann auf Lebenszeit 
in feinem Amte. Das Vürgermeifferamt wechſelte 
aber noch eine lange Zeit unter den Rathmaͤnnern 
ſelbſt. Wenn auch diefer Gebrauch aufgehört hat, 
kann ich mit Beſtimmtheit nicht angeben, doch ſcheint 
zu Anfange des ſechszehnten Jahrhunderts auch biefe 
Sitte aufgehört zu haben. — 
Ich koͤnnte aus dem mir vorliegenden Mannferips 
te noch gar manche intereſſante Notiz über die cher 
maligen Verhaͤltniße des Raths und der Gemeinde 
zu einander mittheilen, dies koͤnnte aber vielleicht 
ermuͤden,') doch noch etwas zum Schluße: 


N Aramis 
e uld macht bey sein 
RN sal er se abrichtenn a ie 
N Be zaag her des nit gethun Cana 
er dies nicht) szo sal is en eyn ander 
rot abenehmen.“ .. 
Iſt man beute noch fo billig? 0 glaube nicht. 
Geht it wan häufig darüber ungehalten, daß der 
Ma⸗ 
3 ird es 
ier bes ehe e er Sale ur Benente De 
werden und mit mir daß Herr Sondieus 
IR 


in er dem Buͤ genfrcunde. vorenthalten, fi 5 n durch 


2 1106 5 erfelben die Kefer dieſer Zeit teren 


Magiſtrat nicht die Kunſt verſteht, verborgene 
Huͤlfsquellen zu entdecken, aus welchen die Schul⸗ 
den, die die Vorfahren nothgedrungen machten, oh⸗ 
ne Beitritt der Gemeine berichtigt werden koͤnnen. 
Ich will herzlich wuͤnſchen, daß ſich „fo ein Tauſend⸗ 
kuͤnſtler mit einer Wuͤnſchelruthe finden mag, ich ha⸗ 
be aber gar ſehr Urſache an der Erfuͤllung meines 

Wunſches zu zweifeln. ) 

Im naͤchſten Stuͤcke werfpreche ich Nachricht über 
die ehemalige polizeiliche, Verfaſſung der vornehmſten 
Zuͤnfte aus dem mehrgebachten Rechtöbuche Rs 
ee 

nd e Jortſetzung folgt.) 


—— nen 7 71 


Abbe von Jaßfa und Ermordung, der 
daſelbſt Gefangnen. 
(Sortfegung. ) 

Ich ging in die Stadt. Welches Schauſpiel! 
Die Blaͤſſe, der Schrecken der ‚Einwohner, das laͤr⸗ 
mende Geſchrei unſeter Soldaten, in der Irre her⸗ 
umlaufende, ihrer Schleier beraubte Weiber, die 
genoͤthigt waren, bei jedem Schritt ſich eine Bohn 
durch Todte und Sterbende zu brechen, Verwandte 
und Freunde unter den verſtuͤmmelten Leichnamen. 
erblickten, Hausgeraͤthe und feine Stoffe überall 
"auf dem Boden herumgeſtreut, unſere Soldaten 
unter dieſen verpefteten Trümmern die reichſten Ges 
waͤnder hervorſuchend — man muß geſtehen, der 
Krieg in der Naͤhe gefehen, und wie a ihn damals 
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dab, iſt ein abfepeiliches- Schaufpie, © tiere 
hatte ſich ein anſehnlicher Theil der Garniſon in ein 
Fort und in die Moſcheen zuruͤckgezogen⸗ Sie ſtreckte 
die Waffen und ward in das Bivouak vor den Zelten 
des Hauptquartiers ſelbſt, gefuͤhrt. Mau ſchied die 
Aegyptier ab. Der Ueberreſt, aus Tuͤrkiſchen Artil⸗ 
leriſten, Maugrabinen und Arnauten beſtehend, zwi⸗ 
ſchen zwei und drei Tauſend Mann Hark, ward unter 
die Obhut einer ſtarken Truppenabthetlung geſetzt. 
Tages darauf, den 8. Maͤrz, ging ich wieder 
nach Jaffa, um unter die vorläufig. in einem 
Moͤnchkloſter untergebrachten verwundeten Soldaten 
einen Beutel Piafter, den ihnen Bonaparte durch 
den General Leturque ſchickte, zu vertheilen. 
Denfelben Abend theilte ich auch unter die Gefange⸗ 
nen eine kleine Portion Zwieback aus. Sie gingen 
truppweiſe unter Bedeckung Waſſer in Kuügen dn 
dle man ihnen gegeben hatte. ? 97 
Nun liegt mir ob, eine peinliche Darſtellung zu 
machen. Aber die in meinen Memoires “) gewohnte 
Freimuͤthigteit und Aufrichtigkeit, machen es mit zur 
Pflicht, das Ereigniß, welches ich jetzt anführen will 
und wovon ich Augenzeuge war, zu erzaͤhlen und 
zugleich die Beweggruͤnde anzugeben, die man zu je⸗ 
ner Zeit geltend machte, um den grauſamen Beſchluß 
Über. das Schickſal der Gefangnen von Jaffa zu recht⸗ 
fertigen, Es ſchien durch folgende n 
herbeigezogen worden zu ſeyn. 
Die ſchon durch den Verluſt bei u e 
von 
5 Memoites pour servir à r hinoire des expeditions.en 
Egypte ot en Syrie. 
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von El⸗Ariſch und Jaffa geſchwaͤchte Armee ward es 
noch mehr durch die Verheerungen der Krankheiten, 
die mit jedem Tage furchtborer wurden. Sie hatte 
große Schwierigkeiten, ſich Lebensmittel zu verſchaf⸗ 
fen, und ſelten bekam der Soldat ſeine vollſtaͤndige 
Ration Dieſe Schwierigkeiten wurden noch durch 
die ſchlechten Geſinnungen der Einwohner gegen uns 
vermehrt. Sollten wir die Gefangenen von Jaffa bei 
uns behalten und fie ernähren, ſo waͤren dadurch nicht 
nur unſere Beduͤrfniſſe noch vermehrt worden, ſondern 
wir waͤren auch in allen unſern Bewegungen belaͤſtigt 
geweſen. Hätte man ſie in Jaffa einfperren follen, fo 
wäre, ohne daß der erſtere Mißſtand vermieden ward, 
noch die Möglichkeit einer Empoͤrung entſtanden, da 
wir fo wenig beute zut Bewachung des Orts zuruck 
laſſen konnten; ſollte man fie nach Aegypten zurück 
ſchicken, ſo hätte es die Abſendung eines beträchtlichen 
Deuppendetaſchements erfordert, wodurch die Expedi⸗ 
tions⸗Armee ſehr vermindert worden waͤre; ſie auf ihr 
Wort frei laſſen, hieß, fie zur Verſtaͤrkung unſerer 
Feinde und beſonders der Garniſon von St. Jean 
d' Acre abſchicken. Denn Djezzar Paſcha war der 
Mann nicht, das Verſprechen ſeiner Soldaten zu ach⸗ 
ten, die an ſich ſelbſt nicht viel auf das Ehrenwort 
gaben, deſſen Kraft fie gar nicht kannten. Es blich 
alſo nur ein Eutſchluß uͤbrig, der alles vereinbarte, 
er war abſcheulich, allein man ſchien doch zu glauben, 

er muͤſſe gefaßt werden. 
| Die Sortſetzung folgt 


Anzeigen. 
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— Poltzeiliche Bekanntmachung. 
Das Bublicum, wird hierdurch bey einer unerlaͤcßli⸗ 
chen Polizey⸗ Strafe von 2 bis 5 Rthlr. aufgefordert: 
je allen Einrichtungen und Veränderungen, von Kel⸗ 
er und Ladenthuͤren, Aufſetzung von Wetter Daͤ⸗ 

chern, Dachrinnen, Anlage und Wlederherſtellung von 
Extern, Aufſtellung von Schildern und Nligableitern, 
überhaupt von allen an den Haͤuſern und in die Stra⸗ 
ße hinetn, ſich er 1 Gauten, die Erlaubniß 
der Bollzey⸗Behoͤrde, nachzuſuchen; da dem bisher 
in diefer Hinſicht ſtattgefundenen willkuͤhrlichen Ver⸗ 
fahren, nicht laͤnger nachgeſehen werden kann. 

Brieg, den 7ten November 1816. i 


Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Directorium. 
5 v. Pannwitz. 


2 Aufgebot h. ! 
Das Koͤnigl. Preuß. Land und Stabtgericht zu 
Brieg macht hierdurch öffentlich. bekannt, daß eine Ceſ⸗ 
fions 8 uͤber das von dem Groß⸗Buͤrger 
Carl Gotefried Mittmann 12 den Kaufmann Carl 
Friedrich Schmidt auf dem ſub No. 277. auf der Ae⸗ 
Picea 5. ehemaligen Baͤcker Immanuel Gott⸗ 
lieb eh ſchen Haufe intabulire geſtandene Capital per 
22 Athlr. ſub dato Brieg den aten Septemb. 1796. 
om, III. Fol, 2185. im Grund- und Hypotbeken⸗ 
uch eingetragen, verlohren gegangen, und von den 
eſtaments⸗Erben des verſtorbenen Kaufmann 
chmidt dermalen nicht hat aufgefunden werden koͤn⸗ 


nen. 
Zu dem Ende iſt auf Antrag derſelben das Aufge⸗ 
both dieſes verlohren gegangenen Inſtruments behufs 
8 der 
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der Amortiſatlon gegenwartig verfuͤgt worden, und 
es wird demnach der etwannige Innhaber dieſes bes 
ſchriebenen Inſtruments, deſſen Erben, Ceſſionarien, 
oder die fonſt in feine Rechte getreten ſein möchten, 
hierdurch vorgeladen, in dem auf den aten Decem⸗ 
ber d. J. Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn 
Juſtlz⸗Aſſeſſor Stancke angeſetzten Termin in unſerm 
Partheienzimmer zu erſcheinen, und die an dem vers 
ace ee obgedachten Inſtrument habende 
nfprüche gehoͤrig 1 und nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls der Beſitzer deſſ⸗ ben für einen unredlichen 
Inhaber geachtet, das Inſttument ſelbſt für null und 
nichtig erklaͤrt, und das bereits zuruͤckgezahlte Capital 
auf Antrag der Erben geloͤſcht werden wird. 
Brieg, den igten Auguft 18 1565. 
Königl. Preuß. Fand» und Stadtgericht. 
Au ertissement. . 
Das Königl, Preuß. Land⸗ und Stadtgericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß die in der Neiſſer⸗ 
Thor⸗Vorſtadt ſub No, 69, gelegene Steinbergſche 
Garten⸗Beſitzung welche nach Abzug der darauf hafz 
tenden Laſten auf 710 Rtlr gewuͤrdigt worden, a dato 
binnen neun Wochen, und zwar in termino perem⸗ 
torio den neunten Je war 18 17. Vormittags 
ehn Uhr bei demſelben oͤffentlich verkauft werden 
oll. Es werden demnach Kaufluſtige und Beſſtzfaͤhi⸗ 
ge hierdurch vorgeladen, in dem erwaͤhnten peremto⸗ 
riſchen Termine auf den Stadtgerichts⸗ Zimmern vor 
dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Stans 
cke in Perſon oder durch gehoͤrig Bevollmaͤchtigte zu 
erſcheinen, ihr Geboth abzugeben, und demnaͤchſt zu 
gewärtigen, daß erwaͤhnte Beſitzung dem Meiſtbieten⸗ 
den und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf Nachge⸗ 
bote nicht geachtet werden ſoll. . 
Brieg, den T7ten October 1816. BB 
Kkoͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
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| Bekanntmachung 
Zum oͤffentlichen Verkauf des aus Weitzen, Roggen, 
Gerſte und Hafer beſtehenden Amtlichen Zins-Getrei⸗ 
des pro 1816. iſt Terminus licitationis auf den drit⸗ 
ten December a. c. anberaumt worden, von welchem 
Tage Cautions⸗ und Zahlungsfähige Kaufluſtige, 
Vormittags um 10 Uhr im hieſigen Königlichen Amts⸗ 
Hauſe ſich einzufinden und den Zuſchlag, unter Vor⸗ 
behalt der bierzu erforderlichen hohen Genehmigung 
Einer Koͤniglichen Hochpreislichen Regierung zu Bres⸗ 
lau, zu gewaͤrtigen haben. Zugleich wird auch das 
von den Stift⸗Amtlichen Dominlal-Aeckern in dieſem 
Jahre gewonnene in der Hofeſcheuer zu Conradswal⸗ 
dau befindliche Stroh, welches von den Kaufluſtigen 
noch vor dem Licitations⸗Termin in Augenſchein ge 
nommen werden kann, ebenfalls unter Vorbehalt der 
hoͤhern Ortes einzuholenden Approbation, an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
Brieg, den 19ten November 1816. 
Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗ und Stift⸗Amts⸗ 
FE Adminiſtration. 


5 Wiederholtes Anerbieten. 

Da noch mehrere Freunde der neuſten Erds und 
Weltkunde, die mir theils muͤndlich Ihre Theilnahme 
an dem „Reichard⸗Stielerſchen Hand⸗Atlas über alle 
Theile der Erde nach dem neuſten Zuſtande und uͤber 
das Weltgebaͤude“ erklaͤrt, theils mir Ihre che 

r⸗ 
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Erklaͤrung mit zu theilen, versprochen hatten, lettre 
mir noch nicht mitgetheilt haben; ſo eile ich, dieſelben, 
fo wie jeden, der noch an dieſem vortheilhaften Unter⸗ 
nehmen durch Subſcription Theil nehmen will, hier⸗ 
mit einzuladen. f „ w:. N 
mie ſpaͤtſtens bis naͤchſten Sonntag, als am 24ten 
dieſes, nachmittags um vier Uhr Ihre Theilnah⸗ 
me durch eigenhaͤndige Aufzeichnung Ihres Na⸗ 
mens und Charakters gefaͤlligſt zu zu ſichern, 
weil ich ſpaͤtſtens bevorſtehenden Montag, als am 25. 
dieſes, dem Verleger die Subſcribentenliſte zuſchicken 
muß, um den ſchon bey mir gemeldten reſp. Suhſcri⸗ 
benten die Vortheile der Subſcription zu N 
en. 


En eee ene 

Da ich von beute ab, auf vorhergegangene Genelf 
migung Eines Koͤnigl. Hochwohllöbl. Wolljep Direcs 
torli hieſelbſt, mein Leihhaus im Kleinen, eröfner has 
be; fo mache Einem Hochzuverehrenden Publico ich 
ſolches hierdurch öffentlich bekannt, und empfehle mich 

ugleich jedem Einzelnen, durch ein rechtliches und ges. 
ſamäßiges Verfahren hierbey, ganz ergebenſt. 

Brieg, den zaten November 1816. 

Der buͤrgerliche Glaſermeiſter 
. Chriſtian Springer fen. 
als Pfandlelher. 
Aepfelgaſſe, Haus No. 271, 
Bekanntmachung. 

Bei Unterzeichneten iſt zu haben Buchen Leib Holz 
Reihnländiſche Scheidtlänge die Klafter 3 Ellen breit 
und 3 Ellen 43 Zoll Schleſiſch hoch mit 8 Rtlr. o ſgl Mi. 
Erlen „dito 8 7 — 153 — 
Eichen nach demſelben Maße ⸗ 7 — 10 
Aspen ee „„ 4 
Kiefern dito ⸗ * 5 — 20 — | 
Fichten ⸗ dito 5 — mie 


r\ 


licateſſe 
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wie auch verſchiedene neue Sorten Canaſters und De⸗ 
Brieg, den 12ten November 1816. 
er Tiedrich von Petit. 


5 


r DET DER Fo, 

Es find zwey dreyzadigte Gabeln mit Fiſchbein⸗ 
Griffen auf dem ad vom Ringe bis zur Zollgaffe 
verloren gegangen. Der a beliebe fie gegen eine 
Belohnung von 12 Gr. Courant in der Wohlfahrt: 
ſchen Buchdruckerey abzugeben. 

Bekanntmachung. 

Einem geehrten Publikum wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht, daß ich mein Haus und Garten vor dem Bres⸗ 
lauer Thore ſub No. 17, beſtehend in drei Stuben, eis 
ne Kuchel eine Bodenkammer, ein Pferdeſtall, zwei 
Keller nebſt einen betraͤchtlichen Obſt Garten von cir⸗ 
ca 250 Baͤumen mit einer Kegelbahn, zu verkaufen wil⸗ 
lens bin. Kaufluſtige koͤnnen ſich bey mir ſelbſt mel⸗ 
den und das Weltere erfahren. 

Brieg, den ten November 1816. a 

N ! Gerſtenbergen. 
1 Bekanntmachung. 

Einem Hochzuverehrenden hieſigen und auswaͤrti⸗ 
gen Publikum zeige ich hierdurch ergedenſt an, daß 
ich mich als Gaſtwieth und Deſtillateur in den dre 
Kronen hieſelbſt etablirt habe, und daß bei mir alle 
Sorten Liquere zu bekommen ſind. Indem ich die 
promptefte und reellſte Bedienung verfichere, ſchmeich⸗ 
le ich mir zugleich eines zahlreichen Zuſpruchs, und guͤ⸗ 
tigen Abnahme. 


5 Jacob Wohl. 
u vermiethen. 


In dem Haufe No. 107. in der Sppelſchengaſſe iſt 
im Mittelſtock vorne heraus eine A eh Soden 
kammer und Holzſtall im Hofe, an einen, oder ein Paar 
einzelne Herren zu vermiethen und den kommenden 
ıten Jannuar zu beziehen. a 


254. 
Bekanntmachung. 

Endes Unterzeichneter empfiehlt ſich Einem Hochge⸗ 
ehrten Publikum mit verſchtedenen Lakkir⸗Arbeiten in 
allen Farben auf Wagen, Moͤbles, Lederzeig, Zinn, 
Blech, Meſſing und Holz als auch mit Anſtreichen der⸗ 
ſelben beſtens fuͤr die billigſten Preiſe und prompteſte 
Bedienung. Brieg den ten November 1816. 


2 Gaͤbel, ya 
Sattlermeiſter und Lakkirer. 
Brilegiſcher Marktpreis 16. Nov. 
1846. Boͤhmſt. J Mz. Cour. 
ſgr. Rtl. ſgr. dv’; 5 
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